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Vorbehaltlich entsprechender Entscheidungen des leES und seiner Empfehlungen an die 
Mitgliedsländer, werden voraussichtlich auch für die Bundesrepublik Deutschland 
künftig Verpflichtungen im Sinne oben zitierter Empfehlungen der Elasmobranchier-Stu-
dien gruppe erwachsen, die die Fang- und Anlandungsmeldungen ebenso wie auch gezielte 
Untersuchungen durch die Fischereiforschung betreffen. 
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Der Schwarze Heilbutt in der Deutschen Hochseefischerei 
Eine Analyse der Anlandetrends 
Während Hering, Kabeljau, Schellfisch und viele andere Seefische z.T. schon seit 
Jahrhunderten intensiv befischt werden, unterliegt der Schwarze Heilbutt (Rein-
hardtius hippoglossoides Wal.) erst seit relativ kurzer Zeit der fischereilichen 
Nutzung. So· beschreibt EHRENBAUM (1936), daß erst nach der Entdeckung ergiebiger 
Fangplätze vor W-Grönland und der Intensivierung der Fischerei vor Norwegen eine 
starke Zunahme der Anlandungen zu verzeichnen sei. Uber die gefangenen Mengen 
schreibt er: "Die in den grönländischen Gewässern gefangenen Mengen dieses Fisches 
sind erheblich; in dem besonders günstigen Zeitraum 1929/30 wurden 3187 Faß einge-
salzen. Aber auch in Norwegen, z.B. bei Vardö, sind in manchen Jahren über 
100.000 Stück gefangen. Diese werden großenteils in gesalzenem Zustande nach Rußland 
ausgeführt." 
Seit dieser Zeit sind die Anlandungen jedoch stark angestiegen, wie ein Blick in die 
internationalen Statistiken zeigt. Es soll hier jedoch nicht die Statistik bis in 
"prähistorische Zeiten" zurückverfolgt werden, sondern zunächst der Zeitraum 
1978-1987 (also 10 Jahre) betrachtet werden (s. Tabelle 1). 
Tabelle 1: Schwarzer Heilhutt - Fanggewichte (t) in den Jahren 1978-1987; 
(Quelle: FAO Stat.Jahrb.) 
1978 1979 1980 1981 1982 
Alle Länder 96848 104539 93625 74510 84296 
Bundesrepublik 9760 19990 4108 3157 2765 
Deutschland 
1983 1984 1985 1986 1987 
Alle Länder 87231 90072 80236 86206 113024 
Bundesrepublik 1374 1139 1776 947 736 
Deutschland 
Das lO-Jahres-Mittel für "alle Länder" betrug hiernach 91.058 t. Im gleichen Zeitraum 
fing die Deutsche Hochseefischerei dagegen durchschnittlich nur 4.164 t, also etwa 
4.6% des Gesamtfanges. 
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Während aber die Fänge der Weltflotte im betrachteten Zeitraum recht stetig blieben, 
zeigt der Anteil der Deutschen Hochseefischerei an diesen Fängen einen deutlichen 
prozentualen Rückgang. So betrug er 1978 noch über 10%, im Jahre 1987 jedoch nur 
kümmerliche 0.65%. 
Tabelle 2:. Schwarzer Heilbutt - Anlandungen der Deutschen Hochsee-Fischerei in den 
Jahren 1978-1987 in t. 
Gruppe 1978 1979 1980 1981 1982 
a 1240.1 1436.9 1103.8 1521.6 1640.7 
b 5636.6 11938.1 3116.4 807.4 586.7 
Gruppe 1983 1984 1985 1986 1987 
a 895.5 893.4 893.0 795.5 508.7 
b 204.4 63.5 488.8 38.9 113.5 
Erklärung: a = Anlandungen f.menschlichen Konsum über 
die Seefischmärkte abgegeben. 
b = nicht über die Seefischmärkte abgegeben 
Wie gelangten diese deutschen Anlandungen nun an den Markt? Während in den Jahren 
1978 bis 1980 die Hauptmenge der Fänge nicht über die Seefischmärkte angelandet 
wurden, ist zwischen 1980 und 1981 ein deutlicher Umschwung zu erkennen: ab 1981 ist 
die Menge des über die Seefischmärkte abgegebenen Schwarzen Heilbutts deutlich größer 
als die der nicht über den Markt gegangenen Fische. 
Ein Minimum erreichte die Anlandung außerhalb der Märkte im Jahre 1986, als nur 
38.9 t (= 4.9%) 795.5 t Marktanlandungen gegenüberstanden. 
Es ist also zu konstatieren, daß zwei Trends nebeneinander herliefen: 
1. die allgemeine Abnahme der deutschen Fänge im Vergleich mit den Anlandungen des 
Auslandes und 
2. eine rapide Abnahme der Produkte, die nicht über die Seefischmärkte gingen im Ver-
gleich mit den Seefischmarkt-Anlandungen. 
(wird fortgesetzt). 
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